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«Also, meine Tochter bekommt hunderttausend Mark Mit-
gift — was haben Sic dagegen zu bieten?»

«Ich k ann Ihnen eine Quittung geben, wenn Sie es
wünschen .»

*

Sparsamkeit. Vater: «Wer es heute zu etwas bringen
will, kann dies nur mit dem eigenen Willen, merk dir das,
mein Sohn.»

Sohn: «Ich glaube mit Onkel Oskars letztem Willen ginge
es rascher!»'

*

Gattin: «Sag, Manne, ihr Männer liebt doch die gesprächi-
gen Frauen ebenso wie ich die anderen .»

Gatte: «Welche anderen —?»

*

«Mama, Leonhard geht für mich durchs Feuer», beteuert
Fräulein Hilde hingerissen der Mutter.

« Wart's ab, bis es wirklich mal brennt», antwortet die
Mama kühl.

*

«Junge, dir sollte man mal ordentlich die Hosen stramm-
ziehen!» rief der Herr ärgerlich. «Ich sollte dein Vater sein!»

«Können Sie ja werden!» antwortete der Kleine, «Mutter
ist Witwe!»

Auf der Rennbahn. «Wenn Sie irgendwas interes-
siert, gnädiges Fräulein, fragen Sie ruhig, über Rennsachen bin
ich genau orientiert!»

«Ach, das ist nett! Sagen Sic mal, woher beziehen eigentlich
die Jockeis diese entzückenden, bunten Seidenblusen?» /Capita« : «... A/ei«e G«ädige, fergerse« Sie «icAt, Aeate NacAt /Are Ra//uage« za rcA/ie/?e«/>

Gatte: «... /a, weisen Sie, //err /Capita«, weine /Vaa rcA/ä/? wit o//e«e« /lagen ?-»

'GeAe« Sie wir, Aitfe, diere *cAö«e Torte, Trän/ei«/»

Der Ruf. «Ein fabelhaftes
Gehör muß der Universitätspro-
fcssor Wieselmann haben!»

«Wieso?»
«Nun, hier lese ich: er ist einem

Ruf aus Heidelberg gefolgt!»

Ein Wertgegenstand.
«Nicht einen Rappen im Hause,
nur Schulden über Schulden, ich
wünschte, ich hätte einen Revol-
ver.»

«Willst du dich denn erschie-
ßen?»

«Nein, ihn verkaufen!»

*

Moderne Geschäftsbriefe.
«Wir danken Ihnen für Ihren

Auftrag und haben die bestellten
Waren heute an Sie abgesandt.
Anbei überreichen wir Ihnen die
sofort zu bezahlende Faktura.
Gleichzeitig haben wir den Fall un-
serem Rechtsanwalt übergeben.»

Tramgespräch. Zeichnung von Brandi

«L/«z/crrcAäwf ircA die Aatig /aged / £r /a//t de«e «öd i, wi«er /Vaa T/atz zwacAe/»
«Da CA/i Add docA T/atz gwacAf/»
«/a, aAer «ar /ar wi /•»

Max Schlückli schreibt an die
Weinhandlungsfirma Mischer &
Cie.: «Sendet 100 Flaschen Dé-
zaley. Falls gut, erfolgt sofort
Schecksendung.»

Die Firma erteilt postwen-
dend folgende Antwort: «Sendet
Scheck. Falls gut, erfolgt sofort
Lieferung.»

Die Parterre-Akrobaten als Nachbarn.
«/Vaa ScA«eider, d/affi /ä/?f /rage«, oA Sie iAr
«icAt zwei, drei ZwieAe/« /eiAe« &ö««e« »
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